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Warum dieses Buch?

Nachhaltiger Strukturwandel gelingt nur, wenn er von unten nach oben ge-
dacht wird, aus den Erfahrungen und Perspektiven von Betroffenen, Regionen,
Kommunen, Unternehmen und Bildungsinstitutionen heraus.

Der Strukturwandel wird seit Jahren vermessen, modelliert und beschrieben.
Umfangreiche Studien von Beratungsunternehmen und Forschungsinstituten
auf nationaler wie europäischer Ebene entwerfen Zukunftsbilder, berechnen
Szenarien und formulieren Strategien. Sie schaffen Orientierung, ermöglichen
Vergleichbarkeit und setzen wichtige Rahmenbedingungen.

Doch Zukunft entsteht nicht in Modellen allein. Sie entsteht in Städten, Quartie-
ren und Betrieben, dort, wo Entscheidungen unter Unsicherheit getroffen wer-
den und wo Menschen Wandel nicht nur planen, sondern leben. Genau hier
setzt unsere „Zukunftsschmiede Ruhr“ an.

Dieses Buch ist kein abstraktes Strategiepapier. Es ist ein Werk aus der Region
für die Region und darüber hinaus. Es erzählt den Strukturwandel nicht aus der
Distanz, sondern aus der Nähe. Nicht top-down, sondern bottom-up. Nicht als
theoretisches Idealbild, sondern als realen, oft widersprüchlichen Prozess. Pra-
xis, die trägt.

Während viele Studien aus großer Flughöhe argumentieren, geht dieses Buch
auf den Boden der Realität. Es zeigt Projekte, die tatsächlich umgesetzt wurden.
Es beschreibt Wege, Irrwege, Umwege und Lernprozesse. Es macht sichtbar, wie
aus Ideen konkrete Maßnahmen entstehen und was es braucht, damit sie Be-
stand haben.

„Zukunftsschmiede Ruhr“ will Mut machen, selbst zu handeln. Mit Beispie-
len, Werkzeugen und Erfahrungen, die unmittelbar anschlussfähig sind. Mit
Stimmen, die gehört werden müssen.

Strukturwandel ist kein Expertendiskurs, sondern eine Gemeinschaftsaufgabe.
Dieses Buch gibt jenen Raum, die ihn täglich gestalten: Kommunen, Initiativen,
Akteurinnen und Akteuren vor Ort. Ihre Perspektiven zeigen, dass Wandel kein
glatter Prozess ist, sondern einer, der Reibung, Ausdauer, Kommunikation und
Vertrauen erfordert. Gerade darin liegt seine Kraft.

Wissenschaft, die Wirkung entfaltet. Forschung bleibt hier nicht Theorie, son-
dern wird zum Werkzeug. Erkenntnisse aus Sozialforschung, Umwelt- und
Energiewissenschaften verbinden sich mit konkreten Anwendungen. Das Buch
zeigt, wie Wissen vor Ort wirksam wird – und wie aus Forschung Zukunft
entsteht.

Transformation als gemeinsames Projekt. „Zukunftsschmiede Ruhr“ denkt
Strukturwandel ganzheitlich: wirtschaftliche Erneuerung, soziale Teilhabe und
ökologische Verantwortung gehören zusammen. Transformation gelingt nicht
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allein durch Investitionen und Kennzahlen, sondern durch Menschen, die mit-
genommen werden und sich in der Zukunft ihrer Region wiederfinden.

Ein Buch mit Haltung – und ein Werkzeugkasten. Dieses Buch will nicht nur
gelesen werden. Es will genutzt werden: als Arbeitsbuch, Inspirationsquelle und
gemeinsamer Werkzeugkasten für alle, die das Ruhrgebiet weiterdenken und
weiterentwickeln wollen.

Der erste Band einer Trilogie. Mit dem vorliegenden Buch beginnt „Zukunfts-
schmiede Ruhr“ als dreibändiges Vorhaben. Band 1 legt das Fundament: Er
ordnet den Strukturwandel im Ruhrgebiet ein, arbeitet die Ursachen erfolg-
reicher wie gescheiterter Projekte heraus und macht die Bedeutung von Daten,
Kooperation und Wissenschaft sichtbar. 2027 folgen zwei weitere Bände.
Band 2, „Transformationskompetenz identifizieren und übertragen“, fragt da-
nach, wie sich das hier gewonnene Erfahrungswissen erkennen, bündeln und
auf andere Regionen übertragen lässt. Band 3, „Zukunft unter globalen Energie-
und Rohstoffbedingungen sicher“, richtet den Blick nach außen und untersucht,
wie der Strukturwandel unter den Bedingungen internationaler Energie- und
Rohstoffmärkte zukunftsfest gestaltet werden kann.

Das Ruhrgebiet war immer ein Ort des Machens. Diese Trilogie knüpft daran an
und richtet den Blick nach vorn.

„Zukunftsschmiede Ruhr“ ist das Gegenstück zur Hochglanzstudie: ein praxis-
naher, ehrlicher, regional verankerter und wissenschaftlich fundierter Leitfa-
den, der zeigt, wie Transformation wirklich gelingt – nicht in Modellen und
Präsentationen, sondern aus der Realität der Städte heraus.

Ein Hinweis noch zur Machart dieses Buches:

Beim Lesen dieses Buches werden Kernbotschaften in Wiederholungen auffal-
len. Wiederholungen sind für uns ein Werkzeug, kein Unfall. In Zukunfts-
schmiede Ruhr werden sie genutzt, um Eckdaten des Strukturwandels in die
Vision NRW 2040 zu integrieren, die Ursachen erfolgreicher und gescheiterter
Strukturwandelprojekte klar herauszuarbeiten, die Bedeutung von Daten, Ko-
operation und Wissenschaft immer wieder sichtbar zu machen.

Kernbotschaften stärken! Unser Fachbuch über Strukturwandel, Datenräume
und regionale Transformation lebt von klaren Leitideen. Wiederholungen sor-
gen dafür, dass diese Leitideen nicht verloren gehen.

Komplexität reduzieren! Der Stoff ist dicht: Strukturwandelgeschichte, Gover-
nance, Daten als Rohstoff, internationale Kooperation, Wissenschaftsrolle.
Wiederholungen helfen Ihnen als Leserin und Leser, die großen Linien zu behal-
ten.

Düsseldorf, Oberhausen, im September 2026 Peter Hartlieb-Wallthor
Professor Dr. Thomas Hollenberg
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